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^2^95 fer yaîiaQogtfdje fmli" in
((Sine geiftlidje

Sftelrutcnejeräittum fei Sir ftetêfort oerljafjt;
'ë gibt aubre fêïcrjttteu, b'rum, fÇèrcli, oufge^aftt
So tjöre beim: 3u jebem $adj tnegt jeber Seljrer gut",
äöentt er per ®r,erjitta fromm tu ftd) geljen tfjut.
Sa§ Diele Sefen, Schreiben uub Diel ültcdjueu ift nidjt fdjön;
6§ fdjabet fefjr ber (Smigfeit unb madjt ben Sßfarrer Ijöfjn.
Sa§ befte (äsjerjitium tjot mou in alter Seit,
Statt mit ber g-eber mit bem Sdjmert Sßapft 3uüo gemetfjt.
D lieber Serelt, ïefjrtc bodj foldj dgerjitium
9îodj einmal nadj Sujern äurücf in'3 neue $eibentfjum
2öa§ nftfeett bie tuer Spejieê, Settüre unb bie Sdjrift?
Sa§ frontute (j&erjitiitm nur fdjüijt uor foldjeut ©ift.
Safj Su ben Hirtel etfig fein betreff ©eometerie,
2ßa§ Tenus für ein ÜÜJtufter mar, fagt bie DJÎtjtfjologte.

fujtvn und 'Me ferçttten.
(Srmabnuna.)

SPÎ11 (Steinen wirft man Sdjeiben ein, b'rum, $ercli, treib' nie

Statt frontuten (Sjerjttien bic Minéralogie!
5ptjilofoftjie, bie benïen lefjrt felbftftänbig, metbe gar
Su meifjt, ma§ für ein ßtjolbert bei- alte Sßlato mar.
$ragt man Sidj au§ ber ©eograpljte, bann, bereit! fei tlug!
Seit 2Beg jur 9Ötariä=§itf=^a))eIl jn luifjen ift genug.
3öettu mau Sidj auê ber Ättdjeng'fdjtdjt 51t fragen ftdj erfredjt,
So fag': 3m Mana=£i!frefurSffanbal tjat Sifdjer redjt.
Sie frommen ßjerjttten, üb' $ereli! Su audj,
Unb lerne feine frembe Storadj ; bei un§ ift bentfdj ber Jöraucfi

SBotantfa, unnüljer Quart! lafj Su fo ma§ in Jtufj ;

Ser Uuterfdjteb Don §eu unb Strolj weiîj Ijter jebmebe Shttj.
Ueb' immer £reu unb 5iebltdjfett madj' exercitia,
SSie man fte madjt in ÜDlerernu unb fing : Halleluja

Sie 0ü Sßtfiftbenten.

§ocbangead)tete Dtebattion!
Unb roaê ber SSerftanb ber

Sßerftänbigen nidjt ttjut, SBeforgt ein

[Reporter oon ädjtem 23lut" tonnte

id) biefem SBriefe alê QJtotto" not»

fegen ; ober id) tbue eê nid)t, um
nid)t roieber non Qtjnen baran et>

innert ju roetben, baf? bie SBefdjeiben;

t)eit eine 3<er ift, otjne roelcbe Sie
roeiter tommen, alê id). Sagegen
rjalte id) unentroegt unb treu an
bem ÏBerufëgrunbfage feft finbt et

fei'ê, fo madjt er ei'ê", roaê unfere
Sanbleute in iljrem unnetftänblidjen
jargon alê Cügen, roie gebtucît"

austegen'unb biefe Unerfcîjtocîenbeit unb feltene 21uêbauer, bie bat mir bann
aud) ermöglicht, bet Unterrebung beiäurooljnen, roeldje ber frangöftfdrje SOtinifter=

präfibent Otounier mit unfetem SBunbeênrâfibenten S 1 0 3 balle haben tönnen,
Sie Unterrebung routbe in beutfd)er Spracie geführt, bamit man

nidjt in 33erlin jum oorneljetein non einem 3lnfd)tag gegen bie beutfdje

©renje fpted)en tönne. ©eibe §etren brüetten fid) aufierorbentlidj geroanbt
auê unb id) batte oft ÏHutje, mir norjuftetlen, roaê fie gefprodben tjaben

tonnten.

§err Sroj faf3 an feinem Sßulte, als §err Dtounier gemelbet rourbe unb

ftubirte eben barüber nad), ob ein internationales Sureauperfonat nid)t
ben nieten fragen beë Stcinbe* unb SRationalrattjeS nor^ieben fei, Sie
Slntmort hierauf erfolgte in golge beê 3n>ifd)enfalleê natütlid) nod) nidjt,
bodj roitb biefelbe, bamit fte möglicbfte Verbreitung erbält, tonftbentieu" einem

[Reporter mitgeteilt.

3>ntereffant roat bie SSegrüfjung biefer beiben bodjgefteöten ^erfönlidjteiten ;

eine repnblitanifdje Sfîube unb Sßürbe lag barüber unb fdjon in il)tem 3leu|etn
erîannte man in itmen bie ©leidjgültigen gegen ïbronenftitter. Selbft ber

ariftottatifdje 3ultuber ging fdjon etroaê in'ê betnotrattfd)e unb nätjerte ftd)

meljt ber beljaglidjen Sßrette geroiffet gorftmetftetbebedungen, roeldje man
gerne in ben SRätljen fteljt.

Sabei roar ber SEon ber nadjbartid)=freunbfdjaftltdje :

SDt fto!" biplomatifttte §err Sftouoter unb

31t ftö!" ftaatêmânnifttte §err Sroj.
31acb biefer nietfagenben unb ttefbliden laffenben Slntebe fegten ftdj

bie beiben fetten etroartungênotl in bie rbaratteriftifdjen 5Tjolftetfeffel unb
fegten iljre Untergattung fort.

§ett SRounier fuljt mit bem ginget bem ©enferfee entlang, forgfam bte

fdjroeisetifdje ©reuje bead^tenb, Sabei fegte er mit S^ränen in ben älugen
auêeinanber, roie fegt gtantteidj roünfdje, ba| ib^m biefer Stridj Sanbeê teine

Jttebetlagen bereite, unb roie feb> eê bab^er geneigt fei im galle eineê fôriegcê
ftatt bet feinen bie fdjroeiaetifcbe Sttmee bort gefd)lagen ^u fetjert.

Dline im getingften feine Raffung ju petlieren, afjentirte ber §r. S3unbeê«

präftbent biefen Sßorfdjlag unter 3"f'Q)erung ber bttligften S8ered)nung. Sie
2Jturmel= unb SJlaulttjiere rourben neutral erftärt unb nut bie SpielbofenEnaben
unb Kaminfeger unterliegen einem tleinen Sdjug

Samit begannen bie fragen über baê petfönlidje SBefinben unb nadjs

bem beibetfettê betubigenbe Suftdjetungen gegeben roaren, erhielt bte Agence
Havas bie Ginlabung, ber gefammten greffe mitäutfjeilen, bafi bie frangöfifdtje

SDÎobitifttung teineêroegë etft gemeint fei, roaë man iljr audj anfelje unb in
golge beffen alle ©erüdjte non einem 3erroütfnifi äroifdjen bem ftaar unb

ßaifet SBilb^eim grunbloë feien. Sie franjöfifdje Kammer unb bie 33unbeê=

perfammlung i|tetfeitê roetben baê Qtjrtge baju beitragen, baê freunbnadj:

barlidje (Sirtnetftänbnifs burd) irjre Kampft)äf)ne ftetë belebt ju erhalten.

Sine gan§ rounberbare Stimmung ging auf biefe 3ufid)erung ^in burdj
ben biplomatifd) angekauften SRaum unb mir felber jog eê roie fanfte BMobte

burdj ben Kopf: (Sine foldj' fdjöne, nidjt ftattgeb^abte Sufammentunft äroifdjen

foleben, roeld)e ben Sonner unb SBtig in i^ren gänben galten, |aft bu audj

nodj nie gefeljen.

3dj 50g midj befjljalb biêtret jurüct unb erroarte baê ©leidje audj non

3b>en.

ïtatûtlid; mit aCter §odjad)tuttg

SErülli ter m. p.

SiSuwrtf Ijot ftàj gcluoßeu!

Sie ganje 3Belt Ijat fdjon bem Kanjler bie §äärd)en laargenau gegärjlt.
SRun roeif3 fte audj, ©ott fei geptiefen roie fdjroer er in bte SBaage faßt.
greut (Sud), ibr 3ei'"U9ärebattoren, bafj man ben gtofsen Kämpen roog,
Safs er fammt feinen SRtjeumatiêmen 207 $funbe 50g.

DJJan tannte längft fdjon feine ©röfse unb füllte längft fdjon fein ©eroidjt,

Sodj roaê er juft beim Kilo roiege, baê roufjte man präjiä nodj nidjt,
2tud) fein Valor fei tunb ju geben bem, ber ju roiffen itjn begehrt,

3roei ïltarî ift er atê ©têtard eben ein SBrüber einem anbern roertr).

9Bir müffen bieê §etrn 9t i et Ii fagen, roeil fo etroaê itjn ^odjentäüctt;

SSieüeidjt, ba| bem geroidjt'gen greunbe er biefjmal §ofenträger fdjictt.

(£ine fabel.
®n tabt uiobnt in Slftiïa;
Sert bat eê ©djulbebiiiirli,
Sur? 9ïtd)tcrê Sanb eë Sffiegredjt fllja,
Saê bat be g'furt, natiirli.

S'rum ftnnt be Kabt bin unb Ijer,
Wlit unberfdjlagne Seine,
SBie irdjt baê SSegredjt j'friege mär.

§ä 5'Strûfi.I, me fött bod) meine,

Sie ©ad) mär ftdjer niib fo fdjujer,
(£r Ijett em djb'nne bitüte,
Sodj git er nüb gern Satje fier,
'© gafit em mie'tt anber Sitte.

Saê SBUürlt ift en arme Srobf,
Se Seufiel fiât eê plaget,
©ê g'fdjaut ftn leere Subpetopf
Unb ift ftfiier gar öerjaget.

So tauft eê p ftm SSetterma:

@i UJänb met ê'©iietli bfà'nbeî"
Se fett : S28aê ô'ûrnajft, baê fian i ba,
3îd) la bte ©ad) niib gfcfià'nbe."

Se S3uur lauft frofi jum Oîtdjter fit,
Se 9tedjtêtrtcb afi go ftefle.
Sod) be fett: 3a, baê fiel met=i,
©eb fian t juft nüb mette.

Uê beut, tto Su bruj? lebe muefdjt,
3afit Su nu Sini ©djulbe,
Saê S'ffiteiter ©elb bertlefine fuefdjt,
Saê d)an i niemalê bulbe !"

2Baê filägflifd)t,S8iieBIt,forB Si nüb
Si @uê ttiirb'ë teine mage.
SBin 3Kofire nu git'ê berig Siit,
§te näfim' me ft am Sfirage !"

Der pädagogische Jereli" in
(Eine geistliche

Rekrutcnexerzitium sei Dir stetsfort verhaßt;
's gibt andre Exerzitien, d'rnm, Fereli, aufgepaßt!
So höre denn: In jedem Fach kriegt jeder Lehrer gut".
Wenn er per Exerzitia fromm in sich gehen thut.
Das viele Lesen, Schreiben und viel Rechnen ist nicht schön;
Es schadet sehr der Ewigkeit und macht den Pfarrer höhn.
Das beste Exerzitium hat man in alter Zeit,
Statt mit der Feder mit dem Schwert Papst Julio geweiht.
O lieber Fereli, kehrte doch solch Exerzitium
Noch einmal nach Luzern zurück in's neue Heidenthum
Was nützen die vier Spezies, Lektüre nnd die Schrift?
Das fromme Exerzitium nur schützt vor solchem Gift.
Latz Du den Zirkel eckig sein betreff Geometerie,
Was Venus für ein Muster war, sagt die Mythologie.

Kuzern und die àerzitien.
Ermalmunq.)

Mit Steinen wirft man Scheiben ein, d'rum, Fereli, treib' nie

Statt frommen Exerzitien die Mineralogie!
Philosophie, die denken lehrt selbstständig, meide gar
Du weißt, was sür ein Cholderi der alte Plato war.
Fragt man Dich aus der Geographie, dann, Fereli sei klug!
Den Weg zur Mariä-Hilf-Kapell zu wissen ist genug.
Wen« mail Dich aus der Kircheng'schicht zn fragen sich erfrecht.
So sag': Im Maria-Hilfreknrsskandal hat Fischer recht.

Die frommen Exerzitien, üb' Fereli! Du auch.

Und lerne keine fremde Sprach ; bei uns ist deutsch der Brauch

Botanika, unnützer Quark! laß Du so was in Nuh ;

Der Unterschied von Hen und Stroh weiß hier jedwede Kuh.
Ueb' immer Treu und Redlichkeit! mach' exeiettiu,
Wie man sie macht in Mererau und sing : Ilullelnja I

Die zwei Präsidenten.
Hochangeachtete Redaktion!

Und was der Verstand der

Verständigen nicht thut, Besorgt ein

Reporter von ächtem Blut" könnte

ich diesem Briefe als Motto"
vorsetzen ; aber ich thue es nicht, um
nicht wieder von Ihnen daran
erinnert zu werden, daß die Bescheidenheit

eine Zier ist, ohne welche Sie
weiter kommen, als ich. Dagegen
halte ich unentwegt und treu an
dem Berufsgrundsatze fest findt er

kei's, so macht er ei's", was unsere

Landleute in ihrem unverständlichen

Jargon als Lügen, wie gedruckt"

auslegen^und diese Unerschrockenst und seltene Ausdauer, die hat mir dann
auch ermöglicht, der Unterredung beizuwohnen, welche der französische

Ministerpräsident Rouvier mit unserem Bundespräsidenten D r o z hätte haben können.

Die Unterredung wurde in deutscher Sprache geführt, damit man
nicht in Berlin zum vorneherein von einem Anschlag gegen die deutsche

Grenze sprechen könne. Beide Herren drückten sich außerordentlich gewandt
aus und ich hatte oft Mühe, mir vorzustellen, was sie gesprochen haben

könnten.

Herr Droz saß an seinem Pulte, als Herr Rouvier gemeldet wurde und

studirte eben darüber nach, ob ein internationales Bureaupersonal nicht
den vielen Fragen des Stände- und Nationalrathes vorzuziehen sei. Die
Antwort hierauf erfolgte in Folge des Zwischenfalles natürlich noch nicht,
doch wird dieselbe, damit sie möglichste Verbreitung erhält, konfidentiell einem

Reporter mitgetheilt.

Interessant war die Begrüßung dieser beiden hochgestellten Persönlichkeiten;
eine republikanische Ruhe und Würde lag darüber und schon in ihrem Aeußern
erkannte man in ihnen die Gleichgültigen gegen Thronenflitter. Selbst der

aristokratische Zylinder ging schon etwas in's demokratische und näherte sich

mehr der behaglichen Breite gewisser Forstmeisterbedeckungen, welche man
gerne in den Räthen sieht.

Dabei war der Ton der nachbarlich-freundschaftliche:

M siö!" diplomatistrte Herr Rouvier und

Msiö!" staatsmännisirte Herr Droz.
Nach dieser vielsagenden und tiesblicken lassenden Anrede setzten sich

die beiden Herren erwartungsvoll in die charakteristischen Polstersessel und
setzten ihre Unterhaltung fort.

Herr Rouvier fuhr mit dem Finger dem Genfersee entlang, sorgsam die

schweizerische Grenze beachtend. Dabei setzte er mit Thränen in den Augen
auseinander, wie sehr Frankreich wünsche, daß ihm dieser Strich Landes keine

Niederlagen bereite, und wie sehr es daher geneigt sei im Falle eines Krieges
statt der seinen die schweizerische Armee dort geschlagen zu sehen.

Ohne im geringsten seine Fassung zu verlieren, akzeptirte der Hr.
Bundespräsident diesen Vorschlag unter Zusicherung der billigsten Berechnung. Die
Murmel- und Maulthiere wurden neutral erklärt und nur die Spieldosenknaben
und Kaminfeger unterliegen einem kleinen Schutz

Damit begannen die Fragen über das persönliche Befinden und nachdem

beiderseits beruhigende Zusicherungen gegeben waren, erhielt die Oeries
Kgv-Z8 die Einladung, der gesammten Presse mitzutheilen, daß die französische

Mobilisirung keineswegs erst gemeint sei, was man ihr auch ansehe und in
Folge dessen alle Gerüchte von einem Zerwürfniß zwischen dem Zaar und

Kaiser Wilheim grundlos seien. Die französische Kammer und die

Bundesversammlung ihrerseits werden das Ihrige dazu beitragen, das freundnachbarliche

Einverständniß durch ihre Kampfhähne stets belebt zu erhalten.

Eine ganz wunderbare Stimmung ging auf diese Zusicherung hin durch

den diplomatisch angehauchten Raum und mir selber zog es wie sanste Melodie

durch den Kops: Eine solch' schöne, nicht stattgehabte Zusammenkunft zwischen

solchen, welche den Donner und Blitz in ihren Händen halten, hast du auch

noch nie gesehen.

Ich zog mich deßhalb diskret zurück und erwarte das Gleiche auch von

Ihnen.
Natürlich mit aller Hochachtung

Trülliker, m. p.

Bismarck hat sich gewogen!

Die ganze Welt hat schon dem Kanzler die Häärchen haargenau gezählt.

Nun weiß sie auch, Gott sei gepriesen wie schwer er in die Waage fällt.
Freut Euch, ihr Zeitungsredaktoren, daß man den großen Kämpen wog,
Daß er sammt seinen Rheumatismen 207 Pfunde zog.

Man kannte längst schon seine Größe und fühlte längst schon sein Gewicht,

Doch was er just beim Kilo wiege, das wußte man präzis noch nicht.

Auch sein Vslor sei kund zu geben dem, der zu wissen ihn begehrt.

Zwei Mark ist er als Bis-Marck eben ein Brüder einem andern werth.
Wir müssen dies Herrn Rickli sagen, weil so etwas ihn hochentzückt!

Vielleicht, daß dem gewicht'gen Freunde er dießmal Hosenträger schickt.

Eine Kabel.

En Kadi wohnt in Afrika;
Dert hat es Schuldebiiiirli,
Durs Nichters Land es Wegrecht gha,
Das hat de g'fuxt, vatiirli.

D'rum sinnt de Kadi hin und her,

Mit underschlagne Beine,
Wie ächt das Wegrecht z'kriege wär.
Hä z'Strahl, me sött doch meine.

Die Sach wär sicher niid so schwer,

Er hett em chönne liiiiite,
Doch git cr niid gern Botze her,
'S gaht em wie'n ander Liite.

Das Biiiirli ist en arme Tropf,
De Wendel hät es plaget,
Es g'schaut sin leere Suppetopf
Und ist schier gar verzaget.

Do lauft es zu sim Vetterma:

Si wand mer s'Giietli pfände I"
De seit : Was d'vruchst, das han i da,

Ich la die Sach niid gschände."

De Buur lauft froh zum Richter hi.
De Rechtstricb ab go stelle.
Doch de seit: Ja, das fiel mer°i,
Seb han i just niid welle.

Us dem, wo Du druß lebe muescht,
Zahl Du nu Dint Schulde,
Das D'wieder Geld vertlehne tuescht,
Das chan i niemals dulde !"

Was bläggischt,Biiebli,sorg Di niid
Bi Eus wiird's keine wage.
Bin Mohre nu git's derig Liit,
Hie nähm' me st am Chrage !"


	Eine Fabel

